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Sei Arras Zusammenbruch der engI.Ansturm;unter schwersten Verlusten
Deutscher Abrndbericht.

WB.  Berlin.  23 . April , abends. (Amtlich.)
Uns dem Schlachtfeld von Arras  ist heute der
neue englische Ansturm unter schwersten Ver¬
lusten  ergebnislos znsammengcbrochcn.

An der Aisne und in der Champagne zeitweilig
starker Artillcriekauipf.

Im Osten nichts Wesentliches.
i . '

%iki

Jnfanteriekampfe an der Front zwischen
Loos nnd Arras.

Starkes Geschützfener in der Champagne nnd an »er Aisne.
Freiherr von Richthofen schoß den 46 . Gegner ab.

Der Seekrieg.
Tie Bilanz zu Deutschlands Gmtsten.

WV. Bern . 23. April . Ein „Schnallt die Leib¬
riemen fester" überschriebener Leitartikel der Lon»
doner Morning Post vom 16. April gibt die theo-
tttische Richtigkeit der deutschen Rechnung zu. Der
Tauchbootkrirg werde die Verbündeten zum Frie¬
den zwingen, da die gegenwärtige Unterseeboot¬
seeräuberei bei imbegrenzter Fortdauer zweifellos
den Weltsceverkohr derartig lahnizulegen vermöge,
baß die von Ueb'-rsee-Einfuhr abhängigen Länder,
unter denen England das allerabhängigste sei.
gänzlich lahmgelegt werden würden . Die Faktoren
der Problenre seien das Verhältnis zwischen den
Tauchbootverlusten und Neubauten , welch letztere
anscheinend weit zahlreicher ausgesührt würden,
als zunächst angenomntm worden sei, sowie daS
Verhältnis zwischen den Verlusten und der Neu¬
beschaffung von Handelsschiffen, wobei beachtens¬
wert sei, daß Versenkungen von neutralen für den
Verband ebenso bedenklich wie die eignen seien.
Daß die Gesamtheit  der Faktoren für die
Alliiiwten u n g ü n st i g sei, habe aus dem Ton der
ministeriellen Ermahnungen zur Einschränkung er¬
hellt, wenngleich genaue Zahlenangaben mit Recht
geheimgehalten würden . Es sei hinreichend klar,
daß gegenwärtig die Bilanz zu Deutschlands Gun¬
sten stehe und in arithmetischem Fortschreite» wach¬
sen werde. Das sei eine äußerst unerfreuliche Lage,
zumal das Land jahrelang in dem Glauben gehal¬
ten wurde , eine solche sei völlig ausgeschlossen, s»7
layge die britische Flotte unbesiegt sei.

Opfer des Seekrieges.
. Schweiz. Grenze, 23. April . Die „Zürch. Post"

meldet aus Bern : Nach zuverlässigen Meldungen
aus der englischen Presse ist an: 5. April an der
Westküste Irlands der 9300 Tonnendampfer
„Kanadia " der Leelandlinie und bei den Scilly-
inseln eine anderer großer englischer Danrpfer ge-
funken.

WB. Haag, 23. April . Die Neederlandsche
Telegraaf Agentschap erfährt , daß in Schevenin»
gen die Besatzungen des Schleppbotes „Marcel"
und der belgischen Schiffe „Telagi " u. „Flovence",
die an: Donnerstag früh acht Meilen nördlich vom
Noordhinder Leuchtschiff von einem deutschen II-
Boot versenkt ivorden sind, gelandet wurden.

Die „Nation " meldet aus Barcelona , daß die
Kapitäne der im Hafen liegenden dänischen Schiffe
von ihrer Negierung die Weisung erhielten , vor¬
läufig unter keinen Umständen auszufahren.

Das Hnngrrgespcnst in Rußland.
Stockholm, 22. April , (zb.) Das Hungerge-

speust imd die Versorgungsunruhen nehmen im»
mer mehr Raum in den Spalten der russischen
Presse ein. In Petersburg mutzte das Backen von
Schwarzbrot wegen Mangels an Mehl ganz einge¬
stellt werden. In Moskau und vielen anderen
Städten Rußlands droht der Bevölkerung eine
Hungersnot . Im Gouvernement Kutais haben die
Bauern begonnen, die Regierungswälder zu fällen
und sich der Privatländereien zu bemächtigen.

Bulgariens Kriegsziele.
WB. Bern , 21. April . Zu eineni Mitarbeiter

des „Bern . Tagbl ." äußerte sich der bulgarische
Gesandte in Bern Passaroff über Bulgariens
Kriegsziels : , ,

Wir verlangen Mazedonien , die Do»
brudscha und das serbische Morawatal,
weil sie bulgarisches Land sind. Die einstweilige
russische Regierung erklärte in einer Kundgebung,
sie wünsche einen dauerhaften Frieden auf Grund
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker herzu¬
stellen. Mit diesen Grundsätzen ist die bulgarische
Regierung einverstanden. Die Bewohner Maze¬
doniens . der Dobrudscha und des bisher serbischen
Morawatales sollen in freier Abstimmung entschei-
den ob sie Bulgarien angehören oder nicht. Die
bulgarische Regierung kennt die Wünsche der be¬
freiten Gebiete, und sie weiß, daß der Ausfall der
Wahl unzweifelhaft ist, denn nur ein Ideal bc
feelre alle Bulgaren seit Jahrhunderten , die Er¬
richtung eines geeinigten , unabhängigen , demokra¬
tischen Bulgariens.

Vor neue« Stürmen im Westen.
Der Kriegsberichterstatter des „B. L." im

Westen telegraphier unter dem 22. April : Mehr
noch als die vorhergegangenen Tage läßt der gest¬
rig,? 21. April aus mancherlei unztveideutigen An¬
zeichen erkennen, daß wir im Artois bald mit
neuen Sturmanlänfe « der Engländer zu rechnenSKii werden. Der Gegner hat eine wachsendehk von Geschützen in Stellung gebracht und
«eben dem hämmernden Feuer , mtt dein er unsere
Gräben zu beeinträchtigen und unsere rückwärsi-
tigen Verbindungen zu stören sucht, lassen sich

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  23 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Zwischen Koos und der Kahnf̂ rras-Camdrai dauerte gesterner Artilleriekampf an.
Nordwestlich von Kens dran¬

gen englische Stoßtrupps in 500
Meter Kreite in unseren vorder¬
sten Graben. Sie wurden durch
Gegenstoß Mrnckgeworfen.

Auch nachts blieb das Feuer
stark. Heute früh haben nach
Trommelfeuer in breiter Front
Yie Infanterie -Kämpfe begon¬nen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Uormittags war nur nord¬

westlich von Soifsons die Feuer-
tütigkeit gesteigert.

Uon nachmittags an bekämpf¬
ten stch längs der Aisne und in
der Champagne die Artillerien
wieder mit zunehmender Hef¬
tigkeit.

Handgranatenkämpfe spiel¬
ten stch auf dem »Chemin des
Dames-Rücken ab. Gin starker
fran;ästfcher Angriff nordöstlich
von Ka Kille an Kois brach ver¬
lustreich zusammen. Zwischen
Prosnes und Suippes -Uiederung
brachten Uorstöße dem Feinde
keinerlei Korteil.

Wir machten am Kochberg,
südwestlich von Moronvilliers,
und durch Eindringen in die
franröstsche Stellung südlich von

St . Marie a Py über 50 Gefan¬
gene.
Heeresgruppe des Generalfewmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
* * w

Unsere Flieger schossen vier
feindl . Fesselballons in Krand
«nd brachten in Kuftkampfen
elf Flugzeuge ?rrm Abstnr;.

Rittmeister Freiherr von
Rrchthofen blieb zum 46 . Male,
Keulnanl Molff Mm 20. Male

reger. Die Jagdstaffel des
ittmeister Frhr. v. Richthofen
at dis gestern 100 feindliche

Flugzeuge abgeschossen.

Oestticher Kriegsschauplatz:
Mehrfach lag lebhaftes Feuer

der russ. Artillerie anf unseren
Krnien. Es wurde kräftig er¬
widert.

Kombenadwurf russ. Flieger
bei Kida wurde durch Kuftan-
griff auf Nlolodeezno «. Turer»
(nordwestlich beznr. südwestlich
von Minsk ) vergolten.

Mazedonischen Front
Auf dem Ostufer des Mardar

u. südwestlich des Dojran-Sees
lag krüftiges Artillerie -Feuer,
dem nur am Dofran-See ein
englischer Angriff folgte . Cr
wurde von den bulgarischen
Truppen abgewiese». Eines un¬
serer Flieger -Geschwader griff
ans der Kuft in den Kampf ein.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludeudorf f.

deutlich die suchenden Schläge dieser neuen Bat¬
terien imterscheiden, die sich noch erst tasten in dem
grauenvollen Chor der anderen Stellen.

Das Seegefecht im Kanal.
WB. London, 23. April . Meldung des Rcu-

terschen Bureaus . Die engl. Sonntagszeitungen
melden, daß 28 deutsche Seeleute , darunter einige
Offiziere, in dem Gefecht in den: Kanal getötet
worden seien. Sie lägen in der Markthalle von
Dover neben 22 gefallenen Engländern.

WB. Grnf , 23. April . Meldung der Agence
Havas . Eine Meldung des „Matin " aus Calais
besagt, daß etwa 100 Granaten auf die Stadt ab¬
gefeuert wurden. Einige Bürger seien getötet und
etwa ein Dntzend Personen leicht verwundet wor¬
den.

Südamerika.
Bern , 23. April , (zf.) Me brasilianische

Zensur verbietet, irgend etwas über die Erhebung
in den Südstaaten zu veröffentlichen, Die Nach¬
richten darüber sind noch völlig unkontrollierbar.
Meldungen aus Uraguay sagen, daß die Erhebung
sich ausdehne. In Uruguay angekommene Flücht¬
linge sprechen von hesttgen Kämpfen zwischen Auf¬
ständischen rmd Regierungstruppen . Die Lage in
Südbrasilien sei ernst.

Basel, 23. April , (zf.) Von offiziöser Basler
Ententeseiv? wird den «Basler Nachrichten" ge¬
meldet: Aus Montevideo  wird telegraphiert,
daß die Armee von Uruguay  m ob il i s i e r l
worden sei. Die Miliz habe Befehl erhalten , sich
berett zu halten, den in Brasilien wohnenden so¬
genannten deutschen „Rebellen" Widerstand zu
leisten.

Me Reuttalität Norwegens.
WB. Kristiania , 23. April . Das S t o rcki n g

hat gestern Abend die geheimen Sitzungen,
in denen die von der Regierung nnd deni Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten vorgelegten Mit¬
teilungen über die außenpolitische und Handels-
politische Lage beraten wurden , fortgesetzt und ab¬
geschlossen. In den Sitzungen wurde die Ver¬
sorgung des Landes mit wichtigen Gebrauchsarti¬
keln wie Korn und Kohlen behandelt , sowie im Zu¬
sammenhang damit die Nordseefahrt  und
ihre Gefahren für Schiffe und Besatzungen er¬
wogen. Es herrschte Einigkeit darin , die äußere

Polttik weiterhin im Nahmen strenger Reuttalität
zu führen. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt . Me
airsgesprengten Gerüchte, man erwäge eine Be»
waffnung der Handelsschiffe, entbehre« jeglicher
Grundlage.

Die Lage an der Westfront.
WB. Berlin , 23. April . Me Schlacht an der

Ai8ne —Champagnefront  flaute am gest¬
rigen Tage sichtlich ab. Me außergewöhnlich star¬
ken Verluste, die die Franzosen an den vergange¬
nen Schlachttagen beim Zusammenprall mit den
sich heldenhaft schlagenden deutschen Verteidigern
erlitten , zwangen dem Gegner augenscheinlich eine
Kampfpause  auf . Nachttäglich wird ßrmel*
bet, daß am 19. April bei der Rückeroberung der
ehemaligen Zuckerfabrik Cerny  sowie bei dem
blutig zurückgewiesenen zweimaligen französischen
Angriff am Vormittag des 21. April südöstlich von
Cerny neun Maschinengewehre nnd Gefangene in
unserer Hand blieben. In der Champagne
wurden nördlich von Prosnes  feindliche Jnfan
terieansammlungen in unserem Vernichtsungs-
feuer dezimiert. Handgranatentrnpps wurden ab
gewiesen. Mehrere Panzerwagen wurden durch
unsere Artilleriezerstört.  Abends erlitten
die Franzosen nordöstlich Prosnes bei eineni miß
glückten Teilangriff in unserem M-uer schwere Der
lüfte. Eine in der Nacht zum 21. April durchge
führte Unternehmung in Gegend von St . E lo i
ergab, daß der Gegner , dessen Gräben durch unser
Granaffeuer zerstört waren , sehr große blusige

Verluste  erlitt . Unsere Stoßttupps brachten
die wenigen Ueberkebenden als Gefangene nebst
Maschinengewehren, einem Minenwerfer und son
stigen Gerät zurück. Auch im Raunie von A r r a s
sowie zwischenA n c r e und Somme  brachten er-
folgreiche deutsche Pattomllenvorftöße Gefangene
und Beute ein. Zum Angriff angesetzte stärkere
feindliche Kräfte wurden bei B e a u c a m p und
Biller  s -P laich  unter schweren Verlusten , teils
im Nahkampf, abgewiesen. Von einem einzigen
schmalen Frontabschnitt wurden dort 300 tote
Feinde  gezählt.

Das bei Nieuport brennend in die See ssiirzende
feindliche Luftschiff,  das acht Mann Be¬
satzung u. zwei Maschinengewehr-Gondeln führte,
wurde trotz hefsigster Gegenwehr von unseren Flie¬

gern aus einer Enffernung von 20 Metern abge¬
schossen.

Die feindlichen Niederlagen im Westen.
WB. Berlin , 23. April. Während im Abschnitt

der Aisne und in der Champagne sich das Bild
der in heftige Ernzelrämpfe und teilweise starke
Kanonaden zerfallenden Schlacht auch am gestri¬
gen Tage nicht änderte, flammte, die durch mechr-
tägiges gesteigettes Feuer vorbereitete und ange¬
kündigte Schlacht im Raume Arras — LooS
erneut auf . Ter erste englische Anprall , der am
22. April vormittags 9 Uhr in der Gegend von
Loos erfolgte, brach nach einem niit seltener Er¬
bitterung geführten Kampf unter schweren engl.
Verlusten  erfolglos z u s a ni m e n. Die Eng¬
länder konnten nicht einen Meter unserer Stel¬
lung behaupten. Nordwestlich von F a m p o u r
in der Scarpe -Niederung wurden am 23. April
feindliche Truppenansammlungen , Kavallerie u
Tankgeschloaderunter konzentrisches Vernichtungs¬
feuer genommen. Am Vormittag deL 23. April
entbrannte die Jnfanteriesthlacht nach sechstägi¬
gem Artilleriekampf auf breiter Front von neuen:.
Äorfeidkämpfe im Abschnitt zwischen Scarpe und
Somme verliefen für uns günstig. Englische Pa-
trouillen , die sich in T r e s c a u l t und Renne-
court  festsetzten , wurden unter empfindlichen
Verlusten für den Feind verjagt, desgleichen gegen
O s su s vorfühlende feindlicke Patrouillen . Tie
Stadt St . Quentin  lag abennals unter Artil-
leriefener. In der Gegend von V e n z e i l l o n u.
L e u i l l y wurden erkannte feindliche Truppencm-
sannnlungeu durch vernichtendes Granat - und
Schrapnellfeuer dezimiert.  Ein feindlicher
Angriff kam infolgedessen nickst zustande.

In dem Raume der Aisne und in der Chan :-
Pagne war besonders der nackts 11 Uhr südlich von
Craonne  vorgetragene erbitterte feindlich- An¬
griff für die Franzosen außergewöhnlich verlust¬
reich. Nackträglich wird gemeldet, daß allein im
Raume Berry -au-Bac bis A u b e r i v e in der
Zeit von: 16. bis 19. Avril 30 Offiziere,
1472 Mann und 91 Maschinengewehre
cingobracht  wurden . Nördlich von St . H i -
laire  holten unsere Stoßttupps 15 Franzosen
aus den: stündlichen Graben. Patrouillen des
Gngners wurden im Handgranatenkampf abge¬
wiesen.

Das abgeschossene englische Luftschiff.
Berlin , 23. April . Da englische Luftschiff, des¬

sen Vernichtung amtlich gemeldet wurde, ist 20
Seemeilen nördlich Zeebrügge zugrunde gegangen.
Die deutschen Flugzeuge, die es zun: Absturz
brachten, wurden von Flugzeugmeister Meyer  u.
Flugzeugmeister Kestner  geführt . Das Luft-
schiff, das die Bezeichnung „C 17" trug , hatte eine
Gondel mit acht Manu Besatzung, zwei Moiore u.
zwei Maschinengewehre. .

Ein sächsischer Minister über die Lage.
Bei der gestern erfolgten Einweihung des neuen

Hauses der Dresdener Gewerbekammer hielt der
Minister des Innern Graf B i tzt h u m eine Rede
in der u. a. ausführte : Ten notwendigen Vorrat
an Nahrungsmitteln haben wir unter der Vor-
ausfttzung sparsamer Einteilung bis zur nächsten
Ernte gesichert.  Von dem Frieden trennt uns
keine lange Zeit mehr. Aber noch gibt es kein an¬
deres Mittel , den Frieden zu erreichen, als den
Kampf  mit den Feinden, die ihn ablehntcn . Me
Offensivniacht unserer Feinde in: Osten scheint ge¬
brochen, aber bei der Zerrissenheit der inneren
Verhältnisse können noch Wochen vergehen. el>e sich
der Friedenswille in Rußland durchsevt. Im
Westen jedoch haben die Engländer und Franzosen
in ihren: ui:geschwächt?.n Vensichtungswillen neue
Massen gegen unser Heer geworfen, das im Be¬
griff ist, diesen letzten Ansturm unserer Feinde ab»
zuschlagen. Mit der Zuverlä 'sigkcit eines Uhrwer¬
kes arbeiten indessen unsere Ü-Bocte auf dem
Weltmeer.

Keine Rnssenhilsr für Serbien.
Schweiz. Grenze, 22. April . Me „Neue Zürch.

Ztg ." nieldet aus Petersburg , daß Miljukow eine
politische Gesandtschaft nach Serbien senden tverde,
um die Bevölkerung auf die kommenden Ereignisse
auf dem Balkan vorzubereiten. „Utto Rossij" be¬
bautet , daß die russische Gesandtschaftdie Serben
darüber unterrichten solle, daß sie von Rußland
in der nächsten Zeit keine militärische Unter¬
stützung zu erwarten hätten.

Reue Flicgererfolgc im Westen.
WB . Berlin , 23. April . Das Wetwr ließ erst

gegen Abend des 21. eine regere Lufttätigkeit zu.
Unsere Bonrbengeschwadergriffen feindliche Trup-
penunterkünfte , Stellungen und Bahnhöfe wirk¬
sam an . U. a. wurden der Bahnhof und die Hafen-
anlageu von Dünkirchen mit sichtbarem Erfolge
mit Bombe« beworfen. Zu Luftgefechten kam es
besonders an den Hauptkampsfronten. Unsere -
Flieger schoflen sechs feindliche Flugzeuge ab, alle
jenseits der feindlichen Linien : davon enffallen
fünf auf die S t a f f e l R i cht h o f e n. Ein feind-
Iick>eS Flugzeug wurde drrrch Abwehrfeuer von der
Erde aus jenseits unserer Stellung zur Landnr ~

J gezwungen und von unserer Artillerie vollend.

I zerstört.Zwei Seekampf-Einsiher schossen  bei Nieu»
Port ein feindliches Luftschiff  ab , dos
brennend in die See stürzte.



Die lleberlegenheit unserer
Lustftreittrafte.

Englische und französische Zeitungen bemühen
sich dauernd , nachzuweisen, daß der Kamps um die
Vorherrschaft in der Luft noch nie endgültig ent-
schieden war . Bald schiene sich der Sieg dem einen
Teil mehr zuzuneigen, bald dem anderen. Dieser
Auffassung fehlt nicht eine gewisse Berechtigung.
Fußend auf den Erfahrungen , die die eigenen
Flieger mit ihren Flugzeugen an der Front mach-
ten, und die technischen Neuerungen des Gegners
ausnutzend, konstruiert heutigentags der Flug¬
zeug-Techniker in monatelanger Arbeit einen
neuen Flugzeugtyp , der alle bisher an der Front
befindlichen an Schnelligkeit, Steigfähigkeit und
Wendigkeit übertreffen soll. Bis dieses Flugzeug
in großen Mengen an der Front erschienen ist? er¬
sinnt auf der Gegenseite der Flugzeug -Techniker
schon wieder eine Maschine, die die eben an die
Front gekommene feindliche an Leistungsfähigkeit
übertreffen wird.

Ter Fokker  hatte sich seit dein Herbst 1915
als das kampskräftigste Frontflugzeug erwiesen.
In angestrengter Tätigkeit gelang es den Fran¬
zosen, in ihrem kleinen Nieuport - Doppel-
d e cke r ein Flugzeug zu schaffen, das bei seinem
Erscheinen im Sommer 1916 dem Fokker zweifel¬
los iiberlegen war . Nicht die Tätigkeit der feind-
lichen Flieger , wohl aber die flugtechnische Lei¬
stung des Nieuport übcrtraf an Steigfähigkeit,
Wendigkeit und Schnelligkeit unser Kamn^ lug-
zeug. Diese gesteigerte Leistung des Flugzeug¬
baues ist natürlich neben dem Können des Füh¬
rers und seiner Schießfertigkeit von ausschlag¬
gebender Bedeutung im Luftkanipfe. Schwer ins
Gewicht fällt daneben auch die zahlenmäßige
lleberlegenheit der feindlichen Flieger . Die
Summe der englischen, französischen und auch
amerikanischen Fliegcrverbände an der Westfront
ergab eine erdrückende zahlenmäßige Uebermacht
auf seiten des Gegners.

Während der langen Sommerkämpfe 1916 ge¬
lang es uns nun , diese feindliche Ueherlegenheit
allmählich wieder wettzumachen. An frischem A n-
g r i f f s g e i st hat es unseren Fliegern nie ge¬
fehlt . Sie nahmen jeden Luftkampf an , wo er sich
l>ot. In schweren Kämpfen gelang cs, die Lust
über unseren Linien vom Gegner reinzufegen. Tie
zahlenmäßige lleberlegenheit des Gegners fand
dadurch allmählich ein Gegengeivicht. Auch ihre
flugtechnischenLeistungen wurden durch die Hal¬
berstädter Kampf-Einsitzer, einen verbesserten
Fokker Und, gegen Ende des Herbstes 1916, durch
die ersten Albatros -Kampf-Einsitzer. ausgewogen.

'Bald wendete sich das Bild vollkommen. Wie
jede Waffe, die stark von der Technik abhängig ist.
bietet auch die Fli 'gerei das Bild eines Aus und
Ab. Mit dem Ende des Jahres 1916 war die Güte
der Flugzeuge auf beiden Seiten gleich. Jetzt ent¬
schied der Geist der Mannschaft. Erziehung, per¬
sönliches Können, Pflichtgefühl und kameradschaft¬
liches Empfinden geben den guten Geist, der un¬
seren Fliegern innoivohnt. Die Ausbildung , die
unsere Flieger heut ' in der Heimat und an der
Front erhallen , gibt ihnen ein sicheres Gefühl der
lleberlegenheit . Die Kameradschaft, ivie sic von
jeher im deutschen Heere gepflegt und hochgehalten
wurde , das unbedingte Pflichtgefühl, das jedem
deutschen Soldaten innewohnt und das Vertrauen
in die Vorgesetzten geben auch dem deutschen
Flieger jene siegesgewisse Zuversicht, die den Sol¬
daten an seinem Siege nicht zweifeln läßt . Im
Vertrauen auf sein fliegerisches Können, ans seine
Schießfcrtigkeit und ans die hervorragende Lei¬
stung seiner oft erprobten Maschine greift der
deutsche Flieg ' r den Feind an , ivo er ihn findet.

Tie neuen Jagd - Flugzeuge,  die wir
Anfang 1917 an die Front brachten, sind den
feindlichen Kampf-Einsitzern an Leistungs¬
fähigkeit zweifellos überlegen.  Sie
siihrcn eine hervorragende Bewaffnung und
Munition . Alle Aussagen gefangener feindlicher
Flieger stimmen darin überein , daß es unmöglich
ist, gegen unsere neuen Kampf-Einsitzer anfzukom-
men. Besonders die englischen Flieger betonen
inimer wieder, es sei ganz aussichtslos, sich mit
einen: deutschen Kanipsflieger einzulassen; dcw Er¬
folg sei von vornherein für den Deutschen. Wenn
auch zweifellos diese Aussagen oft nur dem Be¬
dürfnis entspringen , das eigene Unterliegen im
Lustkampf vor sich selbst zu entschuldigen u:rd dem
Bestreben, dem Gegner nicht die persönliche
fliegerische lleberlegenheit zuzuerkennen, so lassen
alle diese Acnßerungen doch erkennen, auf wffsen
Seite die tatsächliche und vor allem die moralische
lleberlegenheit ist.

Tic zahlreichen Luftkämpf ' der letzten Zeit , die
mit ihren noch nie dagewesenen Abschlußziffern
Kindlicher Flugzeuge und Ballone die Ueberlcgen-
heit der deutschen Flieger dartun , lasten die Frag?
aufkomnien, welche Bedeutung  diesen Luft-
siegen  zuznerkennen ist.

Der Jagdflieger bat , wie es schon in seinen,
Namen ausgedrückt ist, die Aufgabe, die feind¬
lichen Flugzeuge zu jagen und zu vernichten. Un-
sere Jagd -und Kampfgeschwader sollen uns die
N Verlegenheit in der Luft erkämpfen, indem sic'
leden Gegner , der unsere Linien überfliegt , ver¬
nichten, die feindliche» Flugzeuge von unseren
Stellungen fernhalten und selbst zum Angriff auf
das feindliche Gebiet Vorgehen. Je inehr Flug¬
zeuge des Gegners sie dabei abschießen, um so
mehr erleichtern sie unseren Bcobachtungsfliegern
ihre Ausgabe^ Je schwerer die Verluste der Feinde
im Luftkampf und durch Abschuß von der Erde
aus sind, mn so sicherer gewährleistet sie auch die
dauernde Beobachtung der gegnerischen Artillerie
aus der Lnft , die insbesondere den Festelballonen
obliegt.

In diesem Kriege liegt die Sache bereits so,
daß nur der Aussicht hat , den Gegner infantKi-
stisch und artilleristisch niederzukämpfen, der den
Himmel reingefegt hat von den feindlichen
Fliegern . Augenblicklich wagt sich der Gegner nur
noch selten und dann nur in starken Geschwadern
üb .'r unsere Front . Wo sich seine Geschwader zei¬
gen, ivcrden sie von unseren Luststreitkräften aus-
eiiiaudcrgejprcngt . Bon denen, die sich über un¬
sere Linien wagten , ckrhrten nur die wenigsten un¬
beschädigt zurück. Auf die Dauer muß das die
Aufklärung des Gegners auf das empfindlichste
stören. ••

Heutzutage, ist der Flieger da s Auge
d e-s Feldherr  n. Hat d 'r Jagdflieger die
lleberlegenheit in der Luft sichergestellt, dann
kann der Beobachtungsflieger alle feine Aufgaben
reftws erfüllen . Tie Fernaufklärung , die Rah-
aufklürnng , die ständige Ucberwackung des G g>
nerS und aller seiner Arbeiten vollzieht sich unter
dem Schutze des Kampffliegers . Jagd - und Be-
obachtungsflieger müssen Hand in Hand arbeiten.

Nur dann kann der Artillerie - und Infanterie¬
flieger mit seinen wichtigen und vielseitigen Auf¬
gaben die schwer kämpfende' Truppe wirksam un¬
terstützen, »vcnn er in ständiger Verbindung mit
dem Kanipsflieger und mit der Truppe handelt.

Bis jetzt kündigte sich jede große feindliche
Offensive durch daS Auftreten starker feindlicher
Flugzeuggeschwader vor der Angriffsfront an . Die
großen Schlachten in der Luft sind die Dorfviele
der nahenden großen Schlachten auf der Erde . Die
für uns erfolgreich verlaufenen Luftschlachten
haben erwiesen, daß uns die den ganzen Winter
hindurch von der Ententepresse mit lautem Ge¬
schrei angckündigte große Frühjahrs¬
offensive nicht unvorbereitet trifft.
Daß Führer und Truppe bei den kommenden Er-
eignissen nicht ohne die ioirkfamste Unterstützung
der üeutsck- 'n Luftstreitkräfte bleiben werden, da¬
für bürgt der Geist, der in unserer Fliegertruppe
lebt.

Oesteri eichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  22 . April . Amffich wird verlaut-

bart:
Lrstlicher Kriegsschauplatz.

Au zahlreichen Stellen der Front lebhafte Ar¬
tillerie - und Minenwerscr -Kämpfe.

Italienischer  K r i e g s s cha u platz.
An der Küstcnlandischen Front herrschte auch

gestern überall rege Fliegertätigkcit . Im Gebiet
der Drei Zinnen drangen Landstnrmabteiiungrv in
eine feindliche Stellung nächst der Drei Zinnen-
Hütte ein und nahmeu einen Offizier und 75 Mann
gefangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre.

Sonst hielt sich die Grfechtstätigkeit in den üb¬
lichen Grenzen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.
* » t

Die zweite Tchlacht bei Gala.
Türkischer Bericht.

Konstautinopel , 23. April . (WB.) Amtlicher
Heeresbericht vom 21. April.

Sinaifront:  Nach der für uns siegreichen
Schlacht von Gasa ging der Gegner mit schweren
Verlusten in seine Ausgangsstellungen
zurück. Unsere Verluste in der Schlacht find unbe¬
deutend.

• * *

Trübe Einsichten im feindlichen Lager.
Schweiz. Grenze, 22. April . In der Havasbe-

sprechung über die Kriegslage wird betont, daß
der Vormarsch der Franzosen infolge der großen
Hindernisse bisher weder zerschmetternd noch ent¬
scheidend sei. Die Deutschen gingen iveiter zu tat¬
kräftigen Gegenangriffen über und hätten — na¬
mentlich bei Jnvincourt und Berry . au-
B a c — einen besonders erbitterten Gegenstoß ge¬
führt , zu dem zwei Divisionen eingesetzt ivurden.
Sehr heftige Gegenangriffe unternehme der Feind
auch iveiterhin in der Champagne besonders gegen
den Mont Cornillet.

Schweizer Blätter berichten aus Paris : Dor¬
tige Blätter schreiben, daß die französische Muni¬
tion in der großen Durchbruchsschlacht zu zwei
Dritteln anierikanischen Ursprungs sei. Die fran¬
zösische Munitionserzcugnng habe nur ein knap¬
pes Drittel der für die Riesenschlacht notwendigen
Munition Herstellen können. Elenienceau äußerte
angesichts der Tanchbootgefahr lebhafteste Besorg¬
nis für die Munitionsversorgung falls der jetzige
Angriff zwecklos verlaufe.

Schweizer Blätter melden ans London : Der
„Daily Telegraph " berichtet, daß der englische und
französische Generalstabschef sich in Le -Havre zu
einer Besprechung eingefnnden haben.

Der Militärkritiker der „Morning Post"
schreibt: Die fehlende Unterstützung des engli 'ch
französischen Angriffs durch die Russen und das
überaus schlechte Wetter hätten leider den dent-
sck>en Durchbruch in Frankreich nicht gelingen
lasten.
Ueber die Abwehrschlacht zwischen Svissons und

Reims
berichtet W. Scheuermann  im Münster.
Anzeiger aus Laon, 18. April , u. a. : Es ist, soweit
sich dio Ereignisse bisher übersehm lassen, anzu-
nehinen, daß Frankreich an keinem Schlachttage
seiner (beschichte, auch in keinem früheren dieses
Krieges , so viel Blut verloren hat . wie bei der
Vorbereitung und dem gegenwärtigen Ringen
zwischen Soissons und Reims . Schon bei der Vor¬
bereitung innßten zivei französische Divisionen als
ganz erledigt aus der Front , zwei andere zur Auf¬
füllung an ruhigere Stellen gezogen werden.
Beim Sturm erlebten die Franzosen dann die
Ueberrasch, daß dve Deutschen keineswegs eigen¬
sinnig inimer die erste Stellung zu verteidigen
schienen, sondern vielfach answichen, dann aber
ganz unerwartet bis tief in die feindlichen Stel¬
lungen zurückstießen. An vielen anderen Stellen
blieben die deutschen Stützpunkte unerschütterlich,
so daß die französische Sturmlinie zerriß , der
große, einheitlich beabsichtigteStoß sich in Einzel-
unternehmilngm zu verzetteln begann und die
Stürmenden die Fühlung mit der Führung ver¬
loren. Dann setzten plötzlich vernichtende Flanken¬
stöße ein, die uns die große Gefangenenzahl ein¬
gebracht haben, über welche noch keine abschließ- n-
den Ziffern vorliegen können. Bei der Eigenart
dieser Riesenschlacht ist es vorerst zwecklos, die stets
wechselnde und elastisch hin- und herschnellcnde
aug ' blickliche Front anzugeben, zumal wir bei ge¬
legentlichen Gegenstößen Gefangen ? kilometettief
hinter der alten Front der Franzosen gernacht
haben.

Ueberaus ernste U Bvotgefahr.
WB. Amsterdam, 22. April . Wie die „Times"

am 14. April melden, erklärte kürzlich aus einer
Versammlung zur Besprechung von Ernähruiigs-
fragen und landwirtschaftlichen Fragen Sir Ailivyn
Fellowes,  der Leiter der mit dem englischen
Ackerbauministerium in Verbindung stehenden
Lebensmittelstelle : Der «englische Premierminister

Lloyd George äußerte bereits vor Wochm. die
Lebensmittelvorräte Englands seien noch niemals
so gering gewesen, als in dem derzeitigen Augen¬
blick. Der Seiner fügte hinzu, er fürchte, daß
dies'? Verringerung inzwischen infolge der für Eng¬
land überaus ernsten U Bootgefahr noch sehr er¬
heblich zugrnommen Hab«.

Hafensperre.
Schweiz. Grenze, 22. April . Nach Schweizer

Berichten wurden nach einer Mitteilung des briti¬
schen Konsulats auch die Häfen in Irland ivegen
Minengefahr gesperrt und die seither bese hende
Sperre von Liverpool noch nicht wieder aufge¬
hoben.

Aeusteruugen Ferdinand des Treulosen.
Genf, 22. April , (zf.) König Ferdinand

von Rumänien  hat einen Mitarbeiter des
„Figaro " empfangen, der dieser Unterredung einen
Bericht von nahezu vier Spalten ividmet. Der
König versichert darin , daß er seinen Anschluß an
die Entente keineswegs bereue, und daß er heute
mehr denn je an deren Sieg und an die zukünftige
Größe Rumäniens glaube. Der König erging sich
sodann in Jugenderinnernngen an Sigmaringer,
und schilderte den seelischen Kampf, den er zu über-
ivind' n [>atte. um seine persönlichen Gefühle zw-
rückzudrängen und nur die Interessen Rumäniens
gelten zu lassen. Der König ist überzeugt, daß je
des Mitglied seiner Familie an seiner Stelle eben¬
so gehandelt hätte , wie er. Er fuhr dann wörtlich
fort : „Wie sonderbar das Leben ist! Eine große
Zahl der Offiziere, dm gegen meine Truppen
kämpfen, sind meine Freunde , meine Regiments-
kameraden! Ich kenne Mackensen, der jetzt, ivie es
scheint, mein Schloß in Bukarest bewohnt, sehr gut
und nicht weniger gut Falkenhayn. Meine Gegner
glaichen, daß sich daraus Verbindlichkeiten für den
König von Rumänien ergeben könnten. Wissen sie
denn nicht, daß es eine Hierachie der Pflichten gibt,
und daß wir diese Pflichten nicht selbst wählen kön¬
nen? Wissen sie nicht, daß die Pflicht , die mir ob¬
lag, darin bestand, Rumänien zu verteidigen , seine
Unabhängigkeit in der Gegenwart , seine Größe in
der Zukunft zu sichern? Die Deutschen sagen:
Deutsckstand über alles ! Ich habe gesagt: Meine
Pflichten über alles !"

Deutschland.
* Zur deutschen Trutz- u. Siegesauleihe . Wäh¬

rend unsere Truppen im Westen die schiverst;
Schlacht der Weltgeschichte in unerschütterlichem
Mut gegen die zahlenüberlegenen Heere Englands
und Frankreichs und die Riesenmunftion Ameri¬
kas schlagen, hat auch das deutsche Volk im Lande
herrlich seine Pflicht getan . Der sechs«' Goldsieg
ward errungen , und er ivar der größte aller bis¬
herigen Zeichnungssiege. Während der Feind
glaubte , unsere ffnanzielle Kraft sei im Schwirr- <
den, haben wir ihm gezeigt, daß sie eher im Wach-
sen begriffen ist, daß deutsch»!? Opfermut weit die
Grenzen überfliegt , die der Feind als die letzten
Erreichungsmöglichkeiten ansah. Ueber 12%
Milliarden haben die Denffchen dem Vaterlande
auf seinen Ruf zur Verfügung gestellt. Damit
hat der Deutsche über 60 Milliarden dem Vater¬
lande für seinen Kamps gegen die neidischen
Feinde zu treuen Händen gegeben. Vor allem ist
aber auch der Umstand mit hoher Freude zu be¬
grüßen , daß gerade die letzte Anleihe die höchste
Zeichnungsziffer brachte. . Es ist die beste Ant¬
wort an unsere Feinde , die auf schwindendes Ver¬
trauen der deutschen Bevölkerung zum endlichen
Siege rechneten. Sie haben sich getäuscht. Ein Volk,
das so gebebereit ist, iveiß, daß ihm der Sieg
sicher ist, trotz der Ueberzahl der Finde , die sich
ja nun allmählich auf 14 zusammengefunden ha¬
ben. Deshalb , ivas mancher selbst,in Deutschland
nicht für möglich gehalten hatte , wird uns gewal¬
tig den Mut stärken und den Feinden dia Hoff-
nnng rauben : Das Ergebnis der bisher erfolg¬
reichsten dritten Kriegsanleihe ist durch die sechste
Anleihe um 7 00 Millionen  geschlagen. Diese
gewaltige Kraftänßcrung erbringt den. klaren Be-
iveis dafür , wie uiigcbrock-cn Deutschland auch auf
wirffchastliche!-! Gebiet nach fast drei Kriegsjah¬
ren dasteht.

Alle haben ihre Pflicht getan, arm und reich,
Soldat und Zivilist , Beamter und Kaufmann , An¬
gestellter, Arbeiter und Brotgeber . Jeder gab,
was er entbehren kann und manche gaben Wohl
fast mehr im heiligen Eifer ihrer Vaterlandsbe-
geisternng. Gerade diese Zeichner sind es, auf die
ivir Deutschen stolz sind, die uns die Bürgschaft
geben, daß Deutschlands Zukunft in treuen Hän¬
den ruht , die eher darben werden, ehw sterben,
als daß irgend eines Feindes frevelnder Schritt
den Boden ims-ares Vaterlandes befleckt. Mit
Stolz darf der Heimkrieger  verlangen , daß
auch seine Arbeit im Dienste des Vaterlandes voll
g 'wcrt ?t wird . Allerdings trägt sie, ivie alle Ar¬
beit fürs Vaterland , ihren Wert und ihren Lohn
in sich selbst.

Für den herrlichen Geist unseres Heeres u. für
dorr festen Willen unserer Soldaten , alles für das
Vaterland zu opfern ist es aber auch hochbezeich¬
nend. daß gerade bei der sechsten Kriegsanleihe die
Zeichnungen von Heer und Marine größer waren
als se zuvor. Der deutsche Soldat ist friedens¬
bereit , er hat sogar Friedenssehnsucht, aber er
kennt nichts von Kriclgsverdrossenheit, solange der
Sieg nicht erfochten ist. der allein dem Vater¬
lande den Frieden und die Ehre sichert. Mit klei¬
nen und kleinsten Beträgen (unter 100 Mark) ha¬
ben sich bis jetzt annähernd 4 Millionen unserer
Feldgrauen an der neuen Anleihe bteiligt . Durch
die Feldzeichnunlgan bis zu 10 000 Mark, für die
die Zeichnungsfrist bis zum 16. Mai läuft , wird
das Endergebnis dw Anleihe sogar noch eine wei¬
tere Erhöhung erfahren.

Wir stehen vor harten Entscheidungen! Auf
den Schlachtfeldern im Westen fällt edles Blut,
dem unsere Klage nachtranert , aber wir wissen,
wir haben aufrecht zu stehen, dem Feinde die
Brust entgegen, wenn wir nicht ans unsere vater¬
ländische Zukunft verzichten ivollen. Unter all
den Tränen und den Wunden , die der grausame
Krieg uns brachte, danken wir ihm dafür . Ein
Trutzvolk ist das deuffche geworden, und seine
sechste Kriegsanleihe ist eine Trutzanleihe  in
des Wortes tiefster Bedeuttmg . der glorrei¬
cher Sieg rmd Friede  bald folgen dürste.

* Die Versorgung mit Lebensmitteln . Tie
Margarine . Berlin,  22 . April . Einige Tages¬
blätter haben die Nachricht gebracht, daß es dein
Kriegsaltsschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette gelungen sei, die Margariiviabiikation
zu heben, und daß infolgedessen der Bevölkerung
eine größere Wochemnenge an Speisefetten als bis¬
her zngeteilt werden könne. Wenn auch dank der

' erfolgreichen Tätigkeit des Kriegsausschnff?s zur¬

zeit Rohstoffe cn etwas größerm Umfang alz
verfügbar sind, so bedeutet das Mehr doch ein- c
geringe Erhöhung der zur Versorgung der Bevzr
terrmg erforderlichen Gesamtmenge an Speis?A'
ten, daß sich damit eine irgendwie iVnnensiv̂ '
Erhöhung der Kopsquote nicht erzielen läßt Dl»
Margarine wird im Rahmen der allgemeinen
Versorgung dem Verbrauch zugeführt . Auf w»
Verteilung hat der Kriegsausschuß keinerlei Ein
flrrß.

* Die Einführung der kommunalen Fleiicb,,.
satzkarten. Mit besonderer Bekanntmachung ^ »
der Präsident des Kriegseriiährnngsamtes dt»
Einführung der kommunalen Fleischzusatzkarten
vom 16. April 1917 ab formell angeordnet , nach,
dem in seinem Aufträge bereits seit Wochen von
den Kontnnmalverbänden die hierzu nötigen Vor-

'beiten im Gange und jetzt abgeschlossen sind. Die
Ziisatzkarie lautet über dieselbe Höchstinenge wie
die Reichsfleischkarte, ioobei bekanntlich durch be-
kondere Maßnahmen des Kriegsernährungsamts
die Verbilligung des Zusatzfleischcs in gewissem
Umfange und die Sicherstellung der Zilsatzsleisch.
»tilge selbst beivirkt ivordem ist. Hiernach gelan.
gen die Nichtselbstversorger' zu derselben Wochen-
höchstmenge von 500 Gramm ivie die Selbstver¬
sorger. Für Personen , die sich nur teilweise aus
der Hansschlachtung versorgen, teilweise aber
Fleischkarten beziehen, ist durch eine besondere Be-
stimmung Vorsorge getroffen, daß auch ihnen
durch teilweise Bewilligung der Zusatzkarten jene
Höchstmenge erreichbar wird. (Mitteil , aus dem
Kriegsernährungsamt .)

* Frankreichs Krieg gegen die deuffcheu Kar¬
toffeln. Berlin,  23 . April . In dem bekannten
französischen Sabotagebefehl an die Kriegsgefan¬
genen war wiederholt die Rede von Apparaten
zum Ausstechen der Kartoffelkeime, die den Ge¬
fangenen gesandt werden sollten. Wie das „Hamb.
Fremdenbiatt " hört , sind in einem Kuchen nelier-
dings 12 tt -rartiger „Exstirpateurs " gefundene
lvorden.

Oesterreich- Ungar«.
Die Rückreise des Grafen Tarnowoki.

WB. Bern , 22. April . Der Rewyorker Mitar-
beiter des Matin kabelt: Trotz der französischen u.
englischen Geleitsbriefe habe der bisherige öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Graf Tnrnoivski
kein Schiff zur Ueber fahrt  nach Europa
finden können. Die holländische imd dänische Linie
hätten den Verkehr eingl stelli. und die Ueberfahrt
auf den französischen, englischen und amerikanischen
Linien sei nnnlöglich. Tarnowski würde Wohl ge¬
zwungen sein, in den Bereinigten Staaten zu
bleiben: man werde ihm in Ellis , ivo deutsche und
österreichisch-ungarische Internierte seien, ein
„Ehrenzimmtr " einräumen.

* Budapest, 22. April . Infolge der Zunahme
des Viehbestandes ordnete die Regierung die Auf¬
hebung des einen der fleischlosen Tage in der
Woche an : der Fleischverzehr ist fortan mir Frei¬
tags verboten.

Lokales.
Limburg , 24. April.

Gymnasium und Realprogyn
n a s i u m. Personalien.  Herr Oberlehre!
Dr . L a u w a r tz ist zum Heeresdienst eingezogen
worden. Der ivissenschastl. Hilfslehrer Herr Dr.
Heiler  wurde an das Kgl. Gymnasium nach
Frankfrirt -Sachsenharisen berufen. In das Lehrer¬
kollegium sind neu eingetreten : Die Herren
wissensckiclftl. Hilfslehrer Dr . Holl sie in , Gran
und K o r f l ü r . Tie Schülerzahl beträgt zu Be¬
ginn des Schuljahres 376.

—1D i e Milch Versorgung der Stadt
Li in bürg.  In der heutigen Nummer dieser
Zeitung ist im Anzeigenteil die Magistrats -Ver¬
ordnung über die M i l chve rso rg n n g der
Limburger Bürgerschaft  enthalten , so¬
wohl ivas die V o l l in i l ch als was Mager-
m i l ch anlangt . Bei der Wichtigkeit der Sache sei
auch an dieser Stelle ans die Verordnung Hinge¬
iviesen.

— „A in Teeti  s ch". Wir verweisen nochmals
auf die heute, Dienstag , im Hotel zur alten Post
stattsindende Aufführung durch das Rhun -Maini-
sche Verbandstheater.

— Wild -, Feld -, Kriegs - oder Not-
g e m ii s e. Wie man es nennen will, bleibt sich
gleich: jedenfalls wachsen in Feld und Wald, auf
Wiesen und am Wasser eine ganze Anzahl nahichaf-
ler und schmackhafter Pflanzen , die nur auf den
Sammler warten , um in knappen Zeiten den Tisch
abwechslnngsv.icher und vollkommener zu gestal¬
ten. Die Landleute kennen sie längst und schätzen
sie: die der Natur ft'rner stehenden Städter dagegen
gar nicht oder nur zum geringen Teil . Wer weiß
z. B., daß die Wurzeln des Bockbartes und der
Nachtkerze oder die Knollen des Pfeilkrautes und
des Rohrkolb.'ns ein vorzügliches Gericht, Gänse¬
fuß. Geißfuß , Hederich, Raps gutes Gemüse, und
die Dotterblume , das Hirtentäschel nsiv . wohl¬
schmeckenden Salat geben? Vielleicht hört gar
mancher einen oder den anderen Namen zum ersten
Male , trotzdem es sämtlich bekannte, heimisch«
Pflanzen sind. Es ist aber verzeihlich, ft nn bisher
fehlte ein handlicher, billiger Führer durch dieses
Pflanzengebiet . Vor kurzem ist nun ein solcher
erschienen, von dem heute schon das 11.—16. Tau¬
send gedruckt werden mußte. Er enthält nicht nur
die nötigen Anweisungen zum Finden und Erken¬
nen der 'inzelnen Pflanzen , sondern auch zu ihrer
Verwertung . Dabei kostet er nur 25 Pfg . (bei 56
Stück je 23 Pfg .. bei 100 Stück je 20 Psg .s, ist ver-
faßt von deni bekannten Kräuterkenner Pfarrer
Dr . Fr . Losch, verlegt bei der Franckh'sckien Ver¬
lagshandlung , Stuttgart , betitelt „No t g e m ü se"
(Nr . 7 der nach allgemeinem Urteil fetir guten
„Stuttgarter Bilderbot??n") imd bringt von mehr
als fünfzig wildwachsenden Kräutern eingehende
Beschreibungen. Wegen seiner praktischen Eintei¬
lung , seiner reichhaltigen Abbildungen und seiner
allgemeinen Vorzüge sei er unseren Lesern bestens
empfohilm.

provinzielles.
)?( Montabaur , 23. April . Eltern und Lehrer

werden noch einmal aufmerksam gemacht auf die
in Nr . 85 veröffentlichte Bekanntniachnng des Pro-
vinzial -Schulkollt7giums. Wenn sich genug Sckiilec
melden, so soll in Montabaur nocki ein außerordent¬
licher P r ä p a r a n d e n ku r s n s eröffnet wer¬
den. Da die Prüfung am Freitag , den 27. April,
sein soll, so müssen die Schüler um gehend  ange¬
meldet tverden.

)l (Wilscuroth, 23. April . Den Heldentod für»
Vaterland starb auf feindlicher Erde, nachdem es

__ .



«tonnte in treuester Pflichterfüllung gekämpft,
"" -xnfvnterist Georg Piste r . e>n Solm unserer
-Ji^ iube.  Er war der einzige Sohn seiner Ettern

,.rreirt)ie ein Alter von beinahe 22 Jahren.
fl* re seinem Andenken!

V ärhnhausen , 23. April . Den Heldentod fürs
«nterland starb am 9. April auf blutgetränkter

wiederum ein Sohn unserer Gemeinde, der
«!servist Peter Müller,  im Alter von 27 Iah-
S Ehre feinem Andenken!

fC Vom Oberwesterwald, 23. April . Der Kreis-
'«schich hat den Höchstpreis für Milch in un-

Kreis anderweit festgesetzt Und zwar kostet
Mit Liter Volliuilch bei Abgabe an den Verbrau>
L r 28 Pfennig , ein Liter Magermilch 16 Pfg .,

Liter Buttermilch 10 Pfg.
fc. Aumenau , 23. April . Auf der Grube

Schottenbachbei Gräveneck wurde der Bergmann
Wilhelm Höhler3. von hier durch einen umstür-
zcnden Eisensteinwagen schwer am Kopfe verletzt.

fc. Aus Nassau, 23. April . Die Schiveinezüch-
icr des diesseitigen Bezirks werden auf eine in
Nussicht stehende Verwertungsmöglichkeit hinge¬
wiesen, denn die Heeresverwaltung beabsichtigt in
Bälde 50—75 000 Ferkel im Gewicht von je 35
Kilo und m»chr aufzukaufen und von Ende April
ja Js . ab in Herden von 100 bis 150 Stück jn
hw Staatsforsten einzittreiben . Für den Bezirk
deS 18. Armeekorps kommen etnxi 2000 Stück in
Betracht.

fc. Aus Nassau, 23. April . Infolge der auf dem
Gebiete der Volksernährung herrschenden Schwie¬
rigkeiten und der damit zusammenhängenden stär-
keren Aufbringung von Vieh zu Schlachtzwecken
werden in der nächten Zttt , sehr viele
Schweine  abgeschlachtet werden müssen. Da zu
befürchten steht, daß dadurch auch unsere Zuchtbe¬
stände erheblich vermindert tverden, hält es die
Wiesbadener Landwirtschaftskammer für erforder¬
lich sofort Maßnahmen ' zur Erhaltung der
Schweinezuchtzu ergreifen . Sie wird daher auch
für Sauen , die in der Zeit vom Juli -Oktober
dieses Jahres tverfen, eine Prämie von 25 dl.  für
jede Sau zahlen. Im Ganzen sind,5000 dl an
Prämien ausgesetzt. Die Kammer will durch diese
Maßnahme erreichen, daß jetzt in der Zeit der all¬
gemeinen Fntterknappheit die tvertvollen Zucht-
sauen nicht abgeschafft, sondern durchgehalten
werden. -

)t ( Zollhaus , 23. April . Ten Heldentod fürs
Vaterland starb am 18. März in einem Lazarett im
Feindesland Wilhelm D e m b a ch von hier. Als
einziger Sohn seiner Eltern erlag er seinen Wun¬
den im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!

fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 23.
April. Jn dar abgelaufenen Woche waren im dies¬
seitigen Bezirk von der Maul - und Klauen¬

seuche betroffen : im Kreis Frankfurt : Vornheim,
Sachsenhausen, Riederhöfe ; im Kreise Oberlahn:
Villmar , Runkel, Blessenbach; im Kreise Unter-
lohn: Bad-Nassau ; im Kreise Limburg : Limburg,
Niederbrechen; im Kreise Usingvn: Grävenwies-
bach, Hausen-Arnsbach ; im Obertaunus : Nieder-
höchstadt; im Oberwesterpald : Ahlhausen ; im
Land- und Stadtkreis Wiesbaden : Biebrich und
Hof Adamthal.

fc. Aus dem Rheingau , 23. April . Der älteste
»Einwohner in der Gemeinde Stendorf Schmiede-
' Meister Adam Faust ist im 90. Lebensjahre ge

storben.
fc. Aus dcm Untertaunus , 23. April . Der

Zusammenschluß der Landwirte zu Genossenschaf¬
ten steht im diesseitigen Kreis z. Z. in Blüte . So
wurde in Fischbach eine Spar - und Darlehns
kaffe gegründet und die Vorarbeiten zu einer der
lei Gründung in Langenfeifen und Langschied in
die Wege geleitet.

ht. Höchst, 23. April . Der Kreisausschuß ge
währt jedem Biehbesitzer, der eine Kuh für
Schlachtzwecke an den Kreis abliefert und dafür
seinem Viehbestand eine hochtragende oder frisch-
mekende Kuh einreiht , eine besondere Belohnung
von 50 dl.

ht. Bad Homburg v. d. H., 23. April . Ein
nicht genannt sein wollender Stifter hat der Kaiser
eine Million Mark  zur Verfügung gestellt,
um damit in dem der Krone gehörigen reizenden
und unmittelbar vor der Stadt gelegenen Park
„Kleines Tannenwäldchen" ein E r h o l n n g s-

eim für weibliche Angehörige von

haben. D»r Kaiser hat die ihm vorgelegten Pläne,
die Architekt Woggenberger in Frankfurt a. M.
entworfen bat, gutaeheißen.

ht. Frankfurt , 23. April . An der Kreuzung der
Straßenbahn vor der Niederwaldkolonie wurde
der 63jährige Privatmann Karl Maid Hof,  als
er hinter einem Stratzenvahnzuge die Gleise über¬
schreiten wollte, von einem entgegenkommenden
Motorwagen überfahren und sofort getötet. — Im
Vorort Eschersheim fiel der vorjährige Max
Math es  beim Spielen in die Nidda und er-
trank.

ht. Frankfurt , 23. April . Der seit 34 Jahren an
der Musterschule tätig geivesene Professor Wilh.
R -einHardt  ist seinen schweren Verwundungen,
die er sich im Felde als Major und Bataillonskom¬
mandeur vor Monatsfrist zugezogen hatte , er-
legen. Mit ihm verliert Frankfurt einen ferner
hervorragendsten Schulmänner ._

Kirchliches.

Offizieren  der deutschen Armee und Marine
m errichten. . Insbesondre sollen die Witwen u
Waisen gefallerrer Offiziere Berücksichtigring sin
>en. In Würdigung des großen sozialen Werkes,
)as damit gegeben wird , hat der Kaiser das Ge
chenk angenommen, nachdem die zuständigen Mi
risterien den Verkauf dieses Krongutes gerrehmrgt

)( Limburg , 24. April . Der 1000ste Kriegs-
tag  ist der kommende Donnerstag . 26. April , seit¬
dem unser Vaterland in urrgeahnt schwerer Zeit
durch den Heldentod sovieler tapferer Krieger
heimgesucht wurde. Au demselben Tage begeht
der kathol . Mädchenschutzverein  hier
ein Patronatsfest der Mutter vom guten Rate

in der Sophienkapelle (HeppMistj zum ersten
Male morgens VA  Uhr durch eine allgemeine
hl. Kommunion, welche die Mitglieder für eine
baldige Beendigung des Krieges aufopfern wol¬
len. An dieser Stelle sollen nochmals alle verehr!.
Mitglieder herzlich eingeladen werden. _

Gerichtliches.
Kettenhandel.

ht. Frankfurt , 23. April . Die Kriminalpolizei
nahm wegen Kettenhandels in Web- und Wirk¬
waren und erheblicher Vergehen gegen die Kriegs-
not-Bestimmnngen folgende Personen in Unter¬
suchungshaft: David und Eduard R o t h scht l d,
Inhaber der Leder-Großhandlung Gebr . Roth¬
schild u. Söhne ; Adolf Stern,  Inhaber der Ma-
nusakturwakUn-Großhandlung Adolf rmd Leo
Stern ; Jaques Nassauer,  Inhaber der Schnei-
dereibedarsshandlung W. Nassauer ; Wrlhelm
E m m e r i ch Mittnhaber der Firma Enmierich u.
Sttauß . Adolf Stern ist inzwischen nach Stellung
eines Bürgschaftsgeldes von 50 000 M vorläufig
auf freien Fuß gesetzt worden._

Letzte Nachrichten.
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopel , 22. April . Amtlicher
Heere sbericht.

Jrakfront . Auf dem rechten Tigris
User  begannen neue Kämpfe, die nochglicht abae
schlossen sind. Ans dem linken  Tigrisufer
wurde eine von uns vorgeschobene Abteilung einige
Kilometer zurückgonommen

Sinai front : Der bei Gasa  geschlagene
Feind nahm seinen rechten Flügel  noch wei
ter zurück und arbeitet am Ausbau seiner Vertei
digungsstellungen . Zum Schutze seines rechten
Flügels legte er eine Anzahl neuer Stellringen an.
Nachträglich wird gemeldet, daß bei Gasa hundert
unverwundete Gefangene eingebracht wurden . Ihre
verhältnismäßig geringe Zahl erklärt sich aus der
Erbitterung , mit der auf beiden Seiten gekämpft
wurde. Von den schweren Panzerwagen wurden
3 zerstört

kionalitätenprinztps angestrebt. Der „Temps"
schreibt: Das Endziel der Entente , den Kampf
bis zum Sieg fortzusetzen, bleibt u n e r s chü t -
terlich.  Italien erhielt wichtige Zugeständnisse
auf Kosten Serbiens imd Griechenlands , lvofür
die Italiener eine baldige Offensive Zusagen
mußten.
Mit allen Kräften — und ohne Erfolg

Schweiz. Grenze, 24. April . Laut Schweizer
Meldungen aus Mailand berichtet der Pariser
Korrespodent des „Corriere della Sera " auf
Grund von Frontberichten, die Frühjahrsoffensive
der Alliierten im Westen nnifasse alle verfügbaren
Truppen auf französischem Gebiet. Im Verlauf
der Schlacht beabsichtigen die Alliierten insgesamt
2 Millionen Mann heranzuführen.

Wilsons Rache an den Neutralen.
WB. Amsterdam, 24. April . Der Geu>ährs°

mann der „Vossischen Zeitung " berichtet: Trotz
widersprechender Nachrichten und angeblicher
Aeußerungen Wilsons ist zwischen England und
Amerika eine Neb erein  st im  m u n g darüber
erzielt worden, die Lebensmittelausfuhr Amerikas
nach Europa auf ein Mindestiimß zu reduzieren u.
eine scharfe Kontrolle  durch Amerika durchzu¬
führen. Die Vorräte Amerikas  sind für die
Entente anfgekauft  worden ; die Ernte
wird unter Amerika und die Eittente verteilt.
Wilson macht den europäischen Neutralen Schwie¬
rigkeiten, um, nach der Meinung englischer Politi-
ker, sich an ihnen zu rächen, weil die Neutralen
Wilsons Kriegsaufrus nicht unterstützten.

Vier britische Zerstörer vernichtet.
WB. Basel, 24. April . Einer Privatmeldung

zufolge herrscht in London seit einigen Tagen
große Sorge über das Schicksal von vier britischen
Zerstörern , die im Kanal vor der Themse Dienst
taten imd von denen man seit 14 Tagen nichts
mehr gehört hat . Inzwischen habe die Admirali¬
tät die Torpedierung des einen Zerstörers be°
kanntgegeb'm. Man glaubt jedoch allgemein , daß
auch die anderen drei verloren sind.
General Sarrail gegen König Konstantin.

WB. Amsterdam, 24. April . Nach einer Mel-
düng eines Londoner Gewährsmannes befindet sich
in der Hand des Generals Sarrail eine Geheim¬
order der fraitzösischen Regierung , den König von
Griechenland gefangen zu nehmen und ihn in
Frankreich zu internieren , sobald Sarrail den Be
weis von Jnttigen gegen die Entente erhalten
habe.

Die Ordre seiner Regierung mag Sarrail wohl
haben, auch reichlich böse Absicht; aber niemals
wird es ihm gelingen, den König Konstantin ge
fangen zu nehinen. Dafür sorgt die Treue seines
Volkes.

Die Entente -Konferenz in Savoyen.
Die Konferenz zwischen R i b o t, Lloyd

George , Boselli  und S o n n i o in St . Jean
de Manrienne fand in den Eisenbahnwagen der
Minister statt , die durch Laufstege miteinander ver¬
bunden waren . Die hauptsächlichste Erörterung
galt dem „Matin " zufolge der Friedens
frage.  Es soll eine erneute geiiaue Umgrenzung
der Kriegsziele der Entente erfolgt sein. Der ein¬
stimmige Wille, dim Krieg unbeirrt fortzusetzen,
beherrschte die Konferenz. Aber angesichts der rus¬
sischen Revolution , des amerikanischen Kriegsein¬
tritts und der sozialdemokratischenFriedensbeweg¬
ung auch in den eigenen Ländern wurde die schein¬
bare Ausschaltung aller Eroberungspläne des Na-

Cadorna als Äelfec
WB. Gens, 24. April . Die Pariser Fachkriti¬

ker fordern Cadorna dringend auf , dem Gegner
schärfer zuzusetzen, damit Deutschland genötigt
werde, von seiner Westfront Truppenteile nach Jta
lien abzukommandieren. Dies sei der wesentlichste
Dienst, den Italic seinen vor eine überaus schwie
rige Aufgabe gestellten Verbündeten in diesem
Augenblick, da Rußland nicht über seine volle
Kraft verfüge, leisten sollie.

Der neue Münchener Nuntius
WB. Bern , 24. April . Wie „Jtalia " meldet,

ist der neuernannte päpstliche Nunttus in München
Msgr. Pacelli  znm Erzbischof von Sardes er¬
nannt worden.

Entente -Wallfahrten nach Rußland.
Nach dem „Matin " reist der belgische Minister

Vandervelde (Sozialdemokrat ) in nächster
Zeit nach Petersburg.

An der Spitze der amerikanischen Abordnung
nach Rußland steht der frühere Staatssekretär
Roots

Calais —Dünkirchen
WB. Genf, 24. April . Ans Paris wird gemel¬

det : Eine Militärwache umgibt die zerschossenen
Häuser von Calais , unter deren Trümmer auch
gestern noch Leichen hervorgezogen wurden . Die
Zahl der Treffer während des deutschen Bombar¬
dements wird auf 150 beziffert. Die französisch-
brrtische Kanalrchiffahrt erfordert gegenlvärtig we¬
gen der gesteigerten Minengefahr erhöhte Vorsicht.

Letsch,nskys Rücktritt.
WB. Bern, 24. April. Der „Maün " meldet

aus Petersburg : General Letschinsky, der Befehls¬
haber des russischen Heeres an der rumänischen
Front , hat seinen Rücktritt angeboten.

Fricdcnsneignng der cugl. Sozialdemokratie
Die „Pravda ", das Organ der russischen Sv-

zialrevolutionäre , erklärt an ausfallender Stelle,
durchaus zuverlässige Nachrichten aus autorisierter
Quelle erhalten zu haben, nach denen sowohl die
englische sozialistische Partei als auch die englische
Arbeiterpartei für die Einleitung von Friedens
verhaudlungen eintritt und sich der Friedens «!-
tion der internationalen Sozialdemokratie
chlicßrn werde. Jn der englischen Arbeiterschaft
et die Friedenssehnsucht überaus groß. Die engl.

Vertreter des Proletariats werden in den nächsten
Tagen eine direktKEinwirknng auf die Regierung
unternehnien , um diese für die Einleitung von
Friedensverhandlungvn zu bestimmen. Sollte sich
die Regierung weigern, diesem Wunsche nachzu-
komnlen, so wird vorgeschlagen werden, eine all-
g e m e ine Volksab  st i in nt u n g über die
Fortführung des Krieges oder die Einleitung von
Friedensverhanchlnngen zu veranstalten. Die so-

. . . . . . . . ™ r- „ c . ~ - - .- .- J . iftje.zialistische Parr ^s Englands hofft zuversichtlich,
daß sich die überwiegende Mehrheit des englische»
Volkes für Fricdcuövcrhandlnngcu ausspccchc«
wird .. Jn der letzten in Leeds abgehaltenen Kon¬
ferenz der unabhängigen Arbeiterpartei wurde ein
Beschluß gefaßt, der von der englischen Regierung
der Bekanntgabe der englischen Kriegsziele for¬
dert.

Oesterreich-Ungarn.
Das Äaiserpnar in Tirol.

WB. Bozen, 23. April. Der Kaiser Karl
und die Kaiserin Zita  haben sich beute Vor¬
mittag , begleitet vom Ministerpräsidenten u. ihren
Gefolge, von Wien . nach Bozen begeben. Am
Bahnhof waren zunt Empfang Feldmarschall Con¬
rad . zahlreiche Gen.erale usw. erschienen. Das
Kaiserpaar begrüßte die Erschienenen und schritt
die Ehrenkoutpagnie ab, die fast durchweg ans
Kaiserjägern formiert war, die sich während der
Offensive Regelt Italien unter dem Kommando
des Kaisers als Thronfolger die. Tapferkeits -Me¬
daille erkämpft hatten. Der Kaiser gedachte in
seiner Ansprache der gemeinsam erstrittenen Siege.
Nach Besuch des Gottesdienstes begab sich der Kai-
ser in den Standort der höheren Koiniuandos , wo
der Kommandant über die operativ«
Lago  referierte und dem Kaiser melden konnte,
daß Truppen gerade in der verflossenen Nacht
schöne Erfolge in dein Gebiet des Sextensteins zu
verzeichnen batten. Die Kaiserin besuchte in-
dessen das Oüiriner -Spital.

Als das Kaiserpaar durch die angesammelte
Menschenmenge zur Kirche schritt, ereigneten sich
ganz ungewöhnliche Szenen unbeschreiblicherB c-
geistern»  g. Erwachsene und Kinder umring¬
ten das Kaiserpaar , wollten ihm den Weg nicht
freigeben und überschütteten es mit Blumen . Der
Kaiser und die Kaiserin brauchten 20 Minuten,
um die wenigen Schritte zur Kirche znriickznlegen.

Desorganisation der russ. Armee.
Gens, 22. April , (zb.) General B r u s s i l o w

erklätte auf einen, Bankett zu Ehren von dret
Duma -Abgeordneten, welche die Front besichtigt
hatchn, es sei leider wahr, daß man in vielen
Städten Zeichen von Desorganisation der
Armee  feststellen müsse. Vielfach weigern sich
die Soldaten , an die Front  zurückzugehen. Die
Petersburger Garde lehne es ab, in den Schützen¬
graben zurückziikebrenund wünsche, dauernd als
Garnison in Petersburg zn bleiben. Schließlich
forderte Brussilow die Fortsetzung des Krieges bis
zur Zurückeroberung der verlorenen Provinzen.

Spanische Schiffe für englische Fahrt.
WB. Madrid , 22. April . Meldung des Korr .«

Büros . „Diario Universal" meldet aus London,
daß die spanische Regierung in die Charterung
spanischer Handelsschfifcdurch die englische Regie¬
rung . eingewilligt habe.

Freie Vereinigung enemai.Mitglieder
des Rhein-mainiscnen gern,meiern

Hotel „zur Alten Post “, Limburg.

Gastspiel von Herrn Manz vom
Schauspielhaus Frankfurt a. Main.

Dienstag, den 24. April
abends 7 2̂ Uhr

Neu ! Zum ersten Male : Neu!

Lustspiel in 3 Akten von Karl Sloboda.
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz,

Limburg , Grabenstraße 8. 316
Alles Uebrige wie bekannt.

Junges Limburger
Mädchen

für 4 Stunden täglich ge¬
stickt. Vorstellen von 2—4

Frl . Gelbckr
imvura,

1241

Limburg , Parkstr . 6.

Ein älteres katholisches

Mädchen
in bürgerlichen Haushalt
sofort oder .1 Mai gesucht.

I . Jung , Buchhandlg.,
Hadamar . 38b

Der Milliarden steg
der Kriegsanleihe

ist errungen!
Das deutsche Kolk hat den Grast der Zeit
erfaßt . — Mir dürfe« «der ia naferea An¬
strengungen am die wirtschaftliche Stärkung

des Deiches nicht erlahme ».

Es gilt die weitherzigste Hergadr
von Goldfchnmck

an die

Goldankanfsstelle
Obere Schiede.

Geöffnet jeden Mittwoch non 10 - 12 Uhr.
Es wird gebeten die noch nicht erledig¬

ten Sachen abzaholen . oder den Erlös in
Empfang ru nehmen.

Mein Geschäft
bleibt trauerhalber bis einschließlich

Samstag , den 28 . April

■r geschlossen , -m
Alexander Stern,

Montabaur. 3138

20 Mark
Selohnung

derzahle ich demjenigen,
mir bestimmt den nennen
kann, der mir durch Brand¬
stiftung Hunderte schöne

Bäume auf meinem
Grundstück „Hammerberg"
vernichtete. 3240

Carl Kestler.

Einen tüchtigen
Knecht

für Landwirtschaft sofort
gesucht. 3232

Johann Bill
Obertiefenbach.

Mir suchen ver¬
käufliche Käufer

an beliebigen Plätzen, mit
und ohne Geschäft, behufs
Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer . Besuch durch
uns kostenlos. Nur Ange¬
bote von Sttbsteigentü-
mern erwünscht an den
Verlag der „Vermiet - und
Berkausszentrale Frankfurt
a. M., Hansahaus . 385

Ordentliches
Dienstmädchen

per 15. Mai sucht 3236
Frau S . Sachs

Schuhhaus
_Lim bnrg , Bahnbofsir. _
"Möbi . Zimmer
am liebsten an ein Fräulein
zu vermieten. 324

Näh . Expedition.

Gelegenheit zum
auf

Forellen
gesucht, die zum Marktpreis
übernommen werden. Ange¬
bote an Preuß . Hof» Lim¬
burg. 3243

Verkaufe zwei frischmel-
kcndc

Schweiieriiegen
zu billig ?̂,» Preis . 3233

Louis Wisser
Erbach-Büdiuge«

Westerwald.
Kerrfchaflliches

Wohnhaus
mit Gärtchen, in bester
Lage Limburgs , drei vollst.
Wohnungen (5 Zimmer)
mit elektr. Licht, Danchf>
Heizungen, Badeeinrichtun-
gen, ist fortzugshalber , evtl,
mit teilweiser Ausstattung
und sofort bezichbar, preis-
Inert zu verkaufen. Aus¬
kunft unter 3230 a. d. Exp.
d Ztg . 3230

Dienstmädchen,
brav, katholisch, nicht unter
18 Jahren , zum sofortigen
Eintritt sucht 3237

Frau Jos . Abt
Eltville (Rbein .»

Ordentliches
Dienstmädchen,

gesucht. 3235
Josef Reusi

Obere Grabenstratze.



Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, teurer Bruder und Neffe,

Reservist

Peter Müller
am 9. ds. Monats im blühenden Alter von 27 Jahren auf dem Felde
der Ehre gefallen ist. 3229

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Bernhard Müller.

Zehnhausen, Eschhofen und Nentershausen, den 23. April 1917.
Das feierliche Seelenamt findet Donnerstag, den 26. ds. Mts. morgens 6S/»Uhr

in Berod statt.

Todes- f Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langet» , mit

grosser Geduld ertragenem Leiden meine innigst-
gelicbte Frau , die treubesorgte Mutter ihres Kindes,
meine liebe Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Maria Linthe
geh . Kuhmann

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lokomotivführer Ernst Linthe
nebst Kind,

Fran Kuhmann , Mutter,
Wilhelm Kuhmann,
Elise Kuhmann.

Limburg, den 24. April 1917. y
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag 4 Uhr vom Sterbehause , Hochstrasse 4,
aus statt.

Heute erhielten wir die unerwartete , schmerz¬
liche Nachricht , daß unser einziger Sohn und
Bruder 3234

Wilhelm Dernbach
am 18. März d . Js . in einem Lazarett im Feindes¬
land seinen im Kampf für das Vaterland em¬
pfangenen Wunden , im noch nicht vollendeten
20. Lebensjahre erlegen ist.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem Gebet
unserer Freunde und Bekannten.

Zollhaus, den 22. April 1917.
Im Hamen der trauernden Eltern und Geschwister:

Wilhelm Dernbach.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Allzufrüh und fern von der Heimat,
Starbst du junger tapferer Held,
Unser guter Sohn und Bruder,
Blutete auf feindlichem Kampkesfeld.
Den wir so lieb, den uns kein einziger

wiedergibt.
ATJe die gekannt dich haben,
Teilen mit uns unsern Schmerz,
Du gehörtest zu den Braven
Gabst fürs Vaterland dein Herz;
Du warst noch so jung , starbst viel zu früh,
Vergessen werden wir dich nie!

Am 13 April starb den Heldentod fürs Vater¬
land auf feindlicher Erde , nachdem er 20 Mo¬
nate in treuester Pflichterfüllung für dasselbe ge¬
kämpft batte , unser einziger , innigstgeliebter , un¬
vergeßlicher Sohn und herzensguter Bruder , der

Infanterist

Georg JPistor
im blühenden Alter von nicht ganz 22 Jahren.

Um ein frommes Gebet für den teuren Ge¬
fallenen bitten

Der tieftranernde Vater und Geschwister.
Wilsenroth , Werden, Langenhahn, Diez

und Kelkheim , den 23 . April 1917. 8236

Tüchtiges

Mädchen
für sofott gesucht. 3222
Hotel Stadt Wiesbaden,

Bad Ems.

Suche zum 1. Mai ein zu¬
verlässiges 3226

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Frau Forstmeister Brieden

Idstein im Taunus.
Ein ordentliches

WMWki.
daS nähen, bügeln und ser¬
vieren kann, für 1. Mai gef.

Frau E . Landauer,
Idstein i. Ts . 3250

In gutem Hause zum l. od.
15. Mai ein tüchtiges, zuverl.Hausmädchen
gesucht. 3140

Lff. an Frau Dr . Lorentz,
Höchsta. Main , Mainberg 12

Sucke zum 1. Mai ein

Mädchen,
das schon gedient bat. 3251

Frau Peter Münz,
Barfüßerstraße.

MtlW IWNlWen
gesucht 3246
Frau Anton Bertram,
Limburg, Bahnhofstraße 3.

Tüchtiges

welches schon gedient hat,
für 1. Juni gesucht. 3190

Justizrat Laaff,
Wiesbaden, Moritzstraße 70.

Junges , kräftigesMädchen,
welches melken kann, für
Landwirtschaft gesucht. 3142

Heinrich Josef Wolf , "
Limburg a. d. Lahn,
Weilburgerstraße 1.

Zuverlässiges

MkilllliWkll.
welches selbständig gut
kochen kann und alle
Hausarbeit gründlich ver¬
steht, für besseren Haus¬
halt (2 Personen) auf so¬
fort oder l . Mai gesucht.
Große Wäsche außer dem
Hause. Guter Lohn.
Frau Himhfeld,

Wiesbaden, 3187
Langgasse 27.

SucheKoch- «. Kellner-
Lehrjmige,

sowie
Um-  u.MelmWkii
für sofort. 3144

Georg Schmitz,
Gewerbsm. Slellenvermittlcr,
Wiesbaden. Hellmundstr. 26

Ei» Schäfer
sterbfallshalber, sofort  ge-
sucht. Näh. b. Ohr . Kink,
Berod b. Wallmerod. 3182

Ein sah«kundiger Mann,
Bursche oder Kriegsinvalide
als 3211

Postillion
sofott gesucht.
Jose ! Zimmermann,

Limburg.

Pififkarfen liefert billigst
Limb. Vereinsdrudierel

MMkWlIS
sofort gesucht. 3247
Jos . Adam Thomas,

Löhrgasse 6.

Anordnung
betr.

filMoioioig for»Ir SM Simbttrg.
Auf Grund der Bekanntmachung des Kricgscrnäh-

rungSamtes über die Bewirtschaftung von Milch und den
Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 sowie der Aus-
fiihrungsbestimmung der Reichsstelle für Speisefette vorn
4. Oktober 1916, auf Grund der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25. September 1916, der ergänzen¬
den Bekanntmachungen vom 4. November 1915 und 6.
Juni 1916 und in Ausführung der Aiwrdnung des Krei¬
ses Limburg über die Bewirtschaftung von Milch und den
Verkehr mit Milch vom 28. Februar 1917, sowie der An¬
ordnung des Regierungs -Präsidenten über die Erfassung
und Derbrauchsregelung von Milch und Speisefetten für
den Reg.-Bez. Wiesbaden vom 6. März 1917 nebst Aus»
führungs -Anwcisung wird für das Gebiet der Stadt
Liniburg folgendes bestimmt:

8 1.
Dte Abgabe von Vollmilch an Verbraucher darf nur

mehr an die Jnhabrr von Vollmilchkarten, welche von
dem Magistrat ausgestellt sind, in der auf der Karte an¬
gegebenen Menge erfolgen.

8 2.
Vollmilchkarlen werden bis auf weiteres nur für die

Vollmilchverforgungsberechttgten (§ 4 der Bekannt¬
machung vom 3. Oktober 1916) ansgegeben.

Die Ausstellung der Vollmilchkarten erfolgt auf An-
ttag (Meldung ) auf den Namen des Haushaltungsvor-
standes.

Der Magistrat behält sich Bestimmungen über die
Regelung der Krankenversorgung für den Bezug von
Vollmilch vor.

8 3.
Die Belieferung der Vollmilchbezugsberechtrgten er¬

folgt unmittelbar durch die hierfür vom Magistrat be¬
stimmten Milchverkäuser. Auf jeder Vollmilchkarte lAus-
weiskarte) wird der Raine des lieferungspflichtigen
Miläwerkäufers eingetragen . Die Milchlieferung darf
nur durch den auf der Karte eingetragenen Milckcher-
käufer bezw. dessen Deaufttagten geschehen.

8 4.
Die zur Belieferung der Vollmilchbezugsberechtigten

bestimmten Milchverkäuser find verpflichtet, die ihnen
vom Magistrat überwiesenen Karteninhaber mit der auf
der Karte angegebenen Milchmenge zu beliefern. Die Be¬
lieferung hat zum Hause des Bezugsberechtigten zu ge¬
schehen. Die Lieferungspflicht ist an die Bedingung ge¬
knüpft, daß auf Anfordern des Verkäufers die Milch bei
der Lieferung in bar bezahlt wird , wenn nicht von dem
Bezugsberechtigten dem Verkäufer ein Gutschein der städt.
Verwaltung (Kri 'gsfürsorge, Armenverwaltung ) über die
entsprechende Milchmenge ausgehändigt ist.

8 5.
Alle in der Stadt Limburg erzeugte Vollmilch,

welche nicht nach den Bestimmungen der Verordnungen
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und den Kreis Lim¬
burg von dem Selbstversorger zum eigenen Gebrauch zu-
rückbebalten werden darf, ist je nach den Bestimmungen
des Magistrats vom Erzeuger entweder eineni der be¬
stellten Milchverkäufer abzugeben oder der vom Magistrat
eingerichteten städttschen Milchsammelstelle zuzuführen.

Das gleiche gilt bezüglich der (nach Anordnung der
Kreisverwaltung ) von auswärts in die Stadt zu liefern¬
den Milch.

Auch die unmittelbar die Dollmilchbezugsberechtig-
ten belieferenden Milchverkäufer haben die etwa nicht an
diese abgegebene Milchmenge (Milchüberschuh) der städti¬
schen Sammelstelle zuzuführen.

8 6.
Die Lieferung von Vollmilch an die Vollmilchverforgs-

berechttgten in Anstalten (Krankenhäusern uws.) geschieht
gegen einen für die Anstalt vom Magistrat ausgestellten
Bezugsschein durch die vom Magistrat hierfür bestimmten
Milcherzeuger oder Milchhändler.

8 7.
Der Höchstpreis für Vollmilch tvird auf 33 Pfennige

für 1 Liter für Lieferung an die Milchsammelstelle und an
die Milchverkäufer frei Sammelstelle bezw. frei Haus , so¬
wie für die Lieferung seitens der Erzeuger an Anstalten,
auf 36 Pfennige frei Hau§ für die Lieferung der Milch¬
verkäufer an die Bersorgungsbkrechtiqten festgesetzt.8 «.

Die in der städtischen Milchsammelstelle abzu-
liefernde Vollmilch wird verbuttert . DieAbgabe der gewon¬
nenen Butter erfolgt jeweils auf die Fettkarten inner-
halb des seitherigen Derteilungsverfahrens.

Die verbleibende sähe Magerinilch wird nach einem
vom Magistrat festzufetzenden Plan auf die nicht voll¬
milchversorgungsberechtigte Bevölkerung verteilt tverden.
Die Abgbe von Magerniilch wird gegen Magermilch¬
karten erfolgen, welche der Magistrat ausgeben wird.

Die zugeteilte Magermilch ist entsprechend dem Per-
teilungsplan an den vom Magistrat zu bestimmenden
Verkaufsstellen abzuholen. Der Höchstpreis für süße
Magerniilch wird für den Verbraucher auf 26 Pfennig für
den Liter festgesetzt.

8 9.
Zuwiderhandlungen vorstehender Bestimmungen

werden auf Grimd der Bekanntmachung des Kriegser¬
nährungsamtes vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Er-
zengnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 1«.
Die denselben Gegenstand regelnden früheren An¬

ordnungen des Magistrats treten mit dem Inkrafttreten
dieser Verordnung anher Geltung.

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung
wird durch Bekanntmachung des Magistrats befttmmt.

Limburg» den 26. März 1917. 2753
Der Magistrat.

Die vorstehende Verordnung wird nochntals veröffent¬
licht und gleichzeitig unter Bezugnahme auf 8 11 hierdurch
der Zeitpunkt des Inkrafttretens derselben auf Freitag,
den 27. April 1917 festgesetzt.

Von diesem Tage ab muß sämtliche in Limburg er¬
zeugte und eingefiihrte Vollmilch soweit dieselbe nicht durch
besonders b>7stimmte und benachrichtigte Vollmilchverkäufer
unmittelbar an die mit Ausiveiskarten versehenen ver-
sorgungsberechtigten Personen abgegeben oder von den
Selbstversorgern in ihrem Haushalt verbraucht werden
darf , täglich in der Zeit von 6 bis 8 Uhr vormittags an die
städtische Milchsammelstelle in der Hospitalstraße (Lager
Roscnthal) abgeliefrrt werde«.

Es darf also von dem oben bezeichneten Tage ab Voll¬
milch nur noch von den besonders amtlich bestellten Voll-
milchvrrkänfern an mit Answeiskartrn versehene Ver¬
braucher abgegeben werden.

Etwaige Zuwiderhandlungen müßten streng geahndet
werden. Die von d.r städtischen Mftchfammelstelle durch
Verbutterung der abbelieferten Vollmilch hergestellte
MagermUch wird zu gleichen Teilen an die nicht mit Doll-
mllch versorgten Einwohner zur Verteilung gelangen.

Es sind hierfür die folgenden Milchverkäuser
lassen worden:

Josef Trost,  Domstraße 1, Frau Dorll
strotze 3, Frau Ludwig.  Bergstrah : 1, Frau VolV
Oraniensteinerweg 3, Frau . H c n s l e r . Kl. Domtrew^ l
und Fräulein S t e g e m a n n, Frankfurterstraße 22 ^

^ede Haushaltung erhält eine ihrer Personenzakil
sprechende Ausweiskarle zum Bezüge von Magermilch «s \
der Karte ist der Name und die Wohnung des Mae.niwi^
Verkäufers angegeben.

Voraussichtlich tvcrdcn vorläufig alle nicht mit Nnir
milch versorgten Personen jeden dritten Tag yt Liter Mg
germilch erhalten können, und sollen versuchsweise am
tag die Bezirke der Magerinilchverkäufcr Dorll
Trost,  am Samstag die Bezirke Volker und Stea^
mann,  am Sonntag die Bezirke Ludwig  und He  ns.
l e r , am Montag wieder Dorll und Trost usw. beliek̂ Wwerden.

Tie Magerniilch wird nachmittags von 5 bis 7 Uhr bei
den betr . Magermilchverkäusern abgegeben und ist bei hi*,
sen abzuholen.

Die Ausgabestellen der Milchverkänserinnen Dorll
und S t e g e in a n n befinden sich in d:r städtischen Milch,
zentrale in der Hospitalstraße , diejenigen der übrige«
Milchverkäuser in deren ans der Ausweiskarte angegebenen
Wohnung.

Die Ausgabe der Magcrmilchkartcn erfolgt am Mitt¬
woch, den 25. April dö. Js ., im Rathausc , Zimmer 13, «ach
folgender Einteilung : '

I . für dir Straßen : Austraßc bis Frankfiirtcrftraßr,
vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabcsiclle 1. ' 3

II . für dir Straßen : Frirdhossweg dis Holzheimersttaßr
nachmittags von 3—6 Uhr, in Ausgabestelle 1. j

Hl . für die Straßen : Hospitalstraße bis Obere Schiede,
vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 2.

IV . für die Straßen : Untere Schiede bis Wörthstraße,
nachmittags von 3—6 Uhr in Ausgabestelle 2.

Maßgebend ist dir jetzige Wohnung.
. Die Ausgabe der Magermilchkarten erfolgt n«r gegen

Vorlage sämtlicher Brotbüchcr ; außerdem haben diejenige,
Personen , welche im Besitze von Vollmilchkartcn sind, die-
selben vorzuzcigen.

Wir erwarten bestimmt, daß die Einwohnerschaft bei
der Durchführung der im Interesse einer gleichmäßigen
Verteilung der vorhandenen knappen Milchmenge notlven-
dig gewordenen Maßnahmen verständnisvoll Mitwirken
wird.

Limburg , den 23. April 1917.
__ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 26 . April 1917,

Vonnittags 16 Uhr anfangend,
werden im hirfigen Gemeindewald, in den Distrikten
Schmidthahn , Pfannrnbusch und Langheeg:

601 Raummeter Buchenscheit und Knüppelholz und
8760 Eichenwellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigett.
Ferner werden am 27 . April , vormittags 10 Uhr

ansangend, im Distrikt Eichen Heck:
700 Raummeter Buchenscheit und Knüppelholz an Ott

und Stelle meistbietend versteigett.
Herrsch bach, den 22. April 1917. 32<9

_ Der Bürgermeister Ebertz.Wohnungs-Gesuch
Zu Anfang Mai ds. Js . werden für 20—30 Zivil-

dolmetscher und Dolmetscherinnen der UnterzeichnetenPost¬
prüfungsstelle

möblierte Zimmer
in Limburg erfordert.

Angebote mit Preisangabe wollen mit tunlichster Be¬
schleunigung an die Unterzeichnete Postprüfnngsstellc ge¬
richtet werden.

Zusatzvermerk in der Adresse:
„Wohnungsangebot , für Stelle C."

Wahn (Rheinland ) Schießplatz, 18. April 1917.
Postprüfungsstelle der

KricgsgcfangeneN' Kommandantur Wahn.
3186_ Staedler , Hauptmann. _

W « ligk»Mg
(Lahnrasse) im Mai kalbend
steht zu verkaufen bei

Sebastian Haunappel
Kleinholbach 3145

Ml luttermrncr
zu verkaufen. 3181

Barfüßerstraße 13.

Ein gutes

Läoferscbwein
zu verkaufen. 3126

Roßmarkt 6.

Eine junflc, frischmelkende
Ziege

zu verkaufen. 3215
Wo sagt die Exved.

Großer

Eisschrank,
in gutem Zustand sofort zu
verkaufen. 3214

Frankfuttersttaße 19.
Noch gut erhalt , schwarzer

Herd
zu verkaufen. 3244

Manet , Mühlberg I.
Großen, runden, gebe.

Tisch
zu kaufen gesucht. 3256

Wörthstraße 1 oben.

Fahrrad
aut erhalten, Freilauf mit
Rücktritt, billig zu verkaufen.

Johann Sauer,
_ Oberzeuzheim. 3252

Ein paar getragene
Arbeitsschuhe

Nr . 44 und 1 paar halblange

Gegen Fleischkarten.
Heute Dienstag , den 24.

April, von 4—5 Uhr nachmit¬
tags . v. Karten-Nummer 151
bis 400 und von 5—6 Uhr
nachmittags von Kartennum¬
mer 401—600. Preis per
Pfd . Rindfleisch roh M. 1,20.
Abgezähttes Geld muß bereit
sein.

Für die Sommermonate
Mllerte Mnnng

(3—4 Zimmer) mit komplett
eingerichteter Küche zu mieten
gesucht.

Ausführliche Angebote mit
Preisangabe erbetenu. 3248
an die Exped. ds. Blattes.

^ilWMPUÖfl
mit allem Zubehör und Bleich«
wiese. 3204

Ww Zeppenfeld,
Wallstraße 5.

Möblierte

Wohnung
2 Zimmer mit 3 Betten und
Küche, evtl, mit Gartenbenutz¬
ung zum 1. Mai gesucht.

Off. mit Preisangabe an
Rich . Schöbet , Zivildolm.

Wahn, Schießplatz. (3218

Sofa , gebraucht aber gut
erhalten, zu kaufen gesucht.

Näh. Exped. 3254

Möbel
kauft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 8066

V . Bominer,
SReumatft 7.
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